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stellen. Herr Prof. Yirchow erhob unter Bezugnahme auf den

auch von mir erwähnten Schädel des Ursus spclaeus im Berliner

geologisch-paläontologischen Institut und Museum gegen die Deutung
jenes Fundes als Artefakt den gewichtigen Einwand, er könne auch

durch starke Abnutzung liohl gekaut sein. Diese Ansicht VmcHOWs
erhält durch die hier aufgeführten Belegstücke, im ganzen drei

fossile und ein rezentes Elxemplar der Gattung Urs/is, zwei Ver-

treter der (iattung Hi/aoiKt, einen Dachs und vier Antliropomorphen

mit hohlen Zähnen, eine wesentliche Bestätigung.

Neue Cicadiden Südamerikas.

Von A. Jacoiu.

Mit 4 Figuren.

(Aus dem Kgl. Zoologischen Museum zu Dresden.)

Gelegentlich einer Arbeit über die Cicaden des Kordilloren-

gebietes, deren schon einmal an dieser Stelle Erwähnung geschah ^),

fand ich in dem mir zur Verfügung gestellten Material verschiedener

Museen mehrere Formen von Singcicaden, die sich nach dem neuen

Kataloge von Distant^) nicht bestinnncn ließen. Da sich darunter

bemerkenswerte Erscheinungen erwiesen, die sogar zur generischen

Somh-rung berechtigen, möchte ich sie hier in Wort und Bild be-

schreil)en. Die Erklärung einiger morphologischer Ausdrücke von

allgemeiner Geltung wolle man einer gleichzeitig erscheinenden

Veröffentlichung^) entnehmen, während ' die Benennungen der ein-

zelnen Teile der von mir autgefimdenen Schrilleinrichtung l)ei den

Tettigadinae in einem Aufsatze erklärt sind, den kürzlich der

„Zoologische Anzeiger" brachte.*)

1. Cdriiicfa picadap n. sp. (Fig. 1.)

Ko}>f untl Rumpf oberseits gelbgrün, Stirn und Scheitel läs-

weilen ins ockergelbe spielend; Ocellengegend bis an die Augen,

Innenrand der Jochstücke, Schrägfurehen und Seitenfurchen des

Scheibenteils im Pronotum sowie eine verloschene ])oppelbinde

längs der Mitte des ersteren schwärzlich. Keilflecken des Meso-
notums scharf getrennt, die äußeren sehr schmal und bis zum
Seitenrand ausgedehnt; vor dem Schildkreuze eine breite schwarze

1) (05) in: Sit.zungsber., p. 163.

^) (06) A synonymic catalogue oi Homoptera. Part. I. Cicadidne. — London.
ä) Jacobi (07), Honmjxtera Andina. I. Cicadidae, in: Abh. u. Ber. K.

Zool. u. Anthrop.-Ethnogr. Mus. Dresden, Y. 11, No. 5, p. 5.

*) (07), V. 32, No. 2, p. 67-71.
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90-'> A. Jacobi:

Koilfi£>-ur. Untorsoito schniut/iii- liTauiiolh ; untoro ITälft(> der Wanc>'en

und die Sclinabclsifil/c scinvar/: liän^sst reifen de]- Schenkel, Apices

der Mitteltibien und deren Tai-sen dunkelhrann. Aderun^- beider

Fii;'. 1. CarincUi jncadae Jac. cT

Flügelpaare in der ( Irundliälfie grasig rün, in der I linierhälfte grau-

braun, letztere elwas wolkig, der aderlicie IJaiid undeutlich ge-

strichelt.

Der ganze Kuuipf mit feinem und kurzem, silltei'gratu'u Ilaar-

l)esatz. Kopf kaum hreiter als das Mesonetum; Stii'n die .loch-

stücke deutlich ül)erragend, fast (h)ppelt so l)reit wie diese, mit

scharfer, enger Mittel rinne, die vomClipeus 1)is auf die Stirid»asis

reicht; Schnabel bis zu (h'u llinteiiiüften verlängert. I'ronotum nur

niäBig abschüssig, die Schultereeken gegen die Seitenleisien schari'

abgesetzt. Mesnnolum vorn elwas tlaehgeih-ückt, mit breilem Schild-

kreuz. \n den \'or(h'rschenk(dn \ier Dornen, von (h'neii dei- Nor-

(h'rsle s(dir klein, aher (h'utlich ausgehii(h't ist. (;eä(h'r(h'r I )eck-

tlügel in>rinal, jedoch die r)asalz(dh' etwa dreinnil so lang wie

breit, innere l'lnarzelle überall fast gleichlireit.

(/: Obere Öffnung des Stinnnorgans ül)er dem gefalteten lläut-

chen ungewöhnlich groü und letzteres weniger schräg nach innen

gestellt als es bei Cariiirfd sonst zu sein ]»tlegt (C. r/ifcscciis (V.)

zeigt ähnlichen Ibiu). 0])ercula grof), (d)long. schief nach innen,

aber (dme Berührung an den rnnenecken. mit abgerundetem llinter-

ran(b'; zwischen ihnen ein sehr großer, gleichseitig dreieckiger

Metasternalfortsatz. Subgenitalplatte mäßig lang, hinten rundlich

abgestutzt.

Long, cum tegm. 2») mni; K\\\. tegm. .")() mm.
Hab. — IJrasil: l'i'ov. i;io( !i'an(h' (h) Sul (Sgl..Iacoiu. Typen!)

Prosotettijf n. g.

Stirn sehr lang, vmi ohen gesehen etw;i (lo|»])cIt so hing

wie der Scheitel in der Mittellinie, nach vorn stark ahschüssig.

Kopf kaum breiter als der VorcU'rteil des Pronotums. ^Metasternum
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Nette Cioadiden Sfidamerikas. 203

mit breitem hinterem Fortsatz von (lreieokip:er Form. Das 1., die

„o-efaltoten ITäutc" des Stimmorgans trai^cndc A Ixl (Hiiinaltergit*)

sehr entwickelt, hcdciitcnd länticr als das fnl^cndc, in der Mitte,

sattfdförniii^- crliahcn. PostcostallVId <lcr I )eckthig'el nacli hinten

dcutlirh vcrhi-ciicrt; im Flüi>(d (> A))ikal/,(dlen. Hinterleib aj)ikad

stark vcrcii^vii.

Die (iattiuii;- dürltc sich an Schinihria Stäl anschlicUcn, Ixd

d('|- die krät'tiii(^ Aushildunii' der Stirn nnd [\{'>^ 1. Hint(uieibstersits

scholl anii'cdcutet ist; aneh haken kcid«' (h'n i;leiehen (leäderty]).

2. Frosutcfti.r xphccoiil ca ii. s]). (Pili;'. 2.)

Y\g. 2. a) Frosotettix nphecoidca Jac. o, b) Basis dos Abdonioiis von oben,

c) Genitalsegment des -i' von der Seite, d) Vorderscbonkel.

Scherkenyelh, (hii-aiif diiidslrr ddcr h(dl('r seh \v;i rzhra iin S'f'-

zeiehnet: (legend der Oceih'ii hinten, einen weisen i'leck ein-

sehlieljend, ein Läni,^sstreifeii ;iuf (h'n .lochstückeii nnd ein Fleck

hinter den Augen; vom Pronotuni die äul.leri'ii Schräg- und die

Längsfurchen sowie zwei i'^lecke in (h'i- Mitte des V(»r(h'r- nnd

llinterrandes (wohl die Keste einer (ht]»])(dten Längsl)in(h'): auf

') Jenes Tergit dürfte bei ;illen Cicadiden von lU'in niiclistfdlgendcn, das
bei den Cicadinae nnd Gaeanimie Distants die oberen Stininidcdcel ;ilii;liedert,

selbständig sein, nur wird es meistens von einer medianen Verlängerung des
letzteren fast ganz verdeckt und deshalb in der praktischen Systematik nicht

mitgezählt. Ob dieses vorderste Tergit wirklich das 1. und das folgende das

2., oder ersteres nur ein Schnürstiick (Apotom Endkhi.eins) des letzteren ist,

bleibt eine noch zu beantwortende Frage.
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204 A. Jacobi:

dem Mesonotum die aii2,"edeuteten Keiltlecke; endlich die Ränder

t]v>< 1 . Abdoniinaltersiis neben den gefalteten Iläutehen, der Vorder-

rand des 1. Abdoniinalsternits und die Schnahelspitze. Fingelpaare

hyalin, Aderimg in der Grundhälfte größtenteils (dfenbeinfarben,

nach hinten zu graubraun, ebenso im Decktlügel die Basalzelle, der

Innensaum (b-r Costa, die ">. Queraib'i- und (b'i- Außenrand (k^s

Clavus; von der ö. Querader ausi^ehend ist die I )eektlügtdfalte durch

bräunlichen Ton angedeutet.

Stirn vom Clipeus bis zum Stirngi[»fel mit einer Mittelrinne,

die unterhalb des letzteren sich etwas erweitert, und bis auf die

.Stirnbasis mit Querfurchen; Clipeus steil dachförmig; Schnabel

bis zu den Mittelhüften. Seitenleisten des Pronotums ganz nach

unten gebogen und an dessen Flanken angelegt, so daß von oben

gesehen nur die Schulterecken deutlich vorspringen; Furchen (b'S

Scheibenteils tief eingeschnitten; Schildteil kurz. Vorderschenkel

mit zwei Dornen, deren vorderer sehr groß und hakenförmig ist,

vor ihm ein winziger dritter Dorn angedeutet (Fig. 2d). Im Deck-

fliigel die Basalzelle etwa dreimal so lang wie breit; innere Ulnar-

zelle nach hinten verbreitert; S. Apikalzelle etwa so lang wie die 7.

cf: Opercula ganz klein, in Form eines viereckigen Lappens.

Vorletztes Bauchsternit hinten halbkreisförmig ausgezogen, mehr als

doppelt so lang wie das vorhergehende; Subgenitalplatte sehr lang

und schmal; Afterröhre in einen schmalen, oben glatten Fortsatz

verlängert, der sich hinten abwärts biegend die Subgenitalplatte

beträchtlich überragt (Fig. 2 c).

Auf dem sattelförmigen Buckel des 1. Alxiominaltergits zwei

Rippen in Form nach hinten offener Halbkreise (Fig. 2b).

Exp. tegni. ol> mm.
Hab. — Brasil: Bahia (Mus. Creifswald: FKUHSTOKrEK,

Typus!)

:>. Tcttigüdes n jdonHirhi n. sj). (Fig. 3.)

Scheitel ])echschwarz, zwischen liintei-rand und Innenwinkel

je(h's Auges ein ])reiter Keilfleck scherbengelb. Pronotum kastanien-

braun, auf dem Scheibenteil eine scharfbegrenzte mittlere Längs-

l)in(b'. die vern und hinten verbreitert sich in letzterer Gegend

längs (bn- Querfurche bis zum Vorderran(h' zieht; Seitenleisten

größtenteils schwarz. Mesonotum schwarz, die postero -lateralen

Ränder und eine hakenförmige Zeichnung vor jedem Vorder-

arme (b'S Schildkreuzes scherbengelb. Gesicht größtenteils

scherbengelb; Stirn, Clipeus und Schnalxd schwarz, ein mitt-

lerer Längsstreifen im oberen Teib' (b'i- Stirnfläch<' und (his

Crundglied (b's Schnal)els scherbengelb, hie drei IJasalglieder
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Neue Cicadiden Südamerikas. 205

der Fühler braun, (

die beiden Kn(li;li(Mb'r

gelb; Beine blaÜl)raui

las verbnüterte 4. Glied o-länzend schwarz,

gelblichweiB. Brust ^größtenteils scherben-

1. Geäder beider Flüi-el paare i)eclibraun, in

Fig 3. a) Tettiijddes antentun-ia Jac. o", b) Fühler stark vorgr.

der Grundhälfte hie und da schcrbengelb, Gosta und IJadius mehr

schwarzbraun, ebenso der AutWnrand des Glavus, die Basalzelle

und die Fläche um die Wurzel von Media und Cuhitus, sowie der

Radial- und Analadern im Flügel; Gelenkhaut des Deckflügels

und etwa 73 'It'f^ Anallappens im Flügel orangerot. Sternite

des Abdomens scherbengelb mit hellen llintersäumen, Tergite

schwarz mit kastanienbraunen l\ändern.

Behaarung kurz und fein, unten etwas länger, silbergrau.

Pronotum sehr kurz und kaum breiter als der Ko])f, hinter (b'n

Augen am breitesten; die Seitenleisten vorn rechtwinklig

endend, die Schulterecken ganz verschwunden. Schrill-

schwiele ^) w^enig gewölbt, schmal, mit zahlreichen Querleisten.

Deckflügel lang und schmal, spitz zulaufend, aderfreier

Saum mäßig breit; Apikaizellen gebogen wie bei T. rhiJcnsis A.

& S. und Verwandten, aber wenigin" verkürzt, mir <lie 7. sehr

kurz und rhombisch; äußere Ulnarzelle nach hinten nur mäßig

erweitert. 4. Fühlerglied messerartig zusammenit<Mlrückt

und verbreitert, etwa Ix'ini zweiten Drittel am breitesten. •

(/ : Opercula kurz, stumpf, hinten wenig breiter, etwas schief

nach inn<'n gerichtet, den breiten, stumpfen Trochantinusdorn wenig

') Über dieses bisher unbekannte Organ und die systematische Stellung

der Tettigadinae vergl. meine Ausführungen im Zool. Anzeiger 07, p. 67—71.
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206 A. Jacobi: Neue Cicadiden Südamerikas.

Überragend. Suhg-enitalplatte lang und .sehr spitz, die Seitenränder

scliarf naeli ohvn gebogen.

Long. corp. (f ir),5 mm, Exj). tcgm. cf 36 mm.

„ ¥ 16,;-) „ „ „ ¥ 39,5 „

Hab. — Argentina: Santiago del Estero (Mus. Straßburg:

Steinbach (•< d 1
.
, 'Vy]nn\ !)

Bahvns n. g. TdlniiKlirmnim.

Stirn halbkugelig gewölbt, weit über die Jochstücke
vortretend: Scheitel mit der Stirnbasis nach vorn stark abschüssig.

Pronotum mir vorn abschüssig, bedeutend breiter als der Kopf,

Seitenleisten breit und gerundet vorspringend. Schrill-

schwiele mit wenigen Leisten besetzt. Deckflügel apikad

stark verschmälert, mit großem, rundem Schri Happen.
Typus: B. sonorirox n. sp.

4. Bahriiff sonori ro./' n. sp. (Fig. 4.)

l'^ig. 4. Bahras tioiiorivox Jag. d".

Schmutzig scherbengell): si-li\väiv,lielie Zeichnungen sind: die

Ocellengegend. zwei dav(»n nach (h'r Mitte (b'r .lochstücke ausg(dn'inle

Striche sowie der Innenrand der Augen: eine mittlere Längsbinde

auf dem Scheibenteile t\rx Pronotunis. die den Yorderrand nicht

erreii'ht, die Sclirägfurchen und ein ländliche)- Meck auf jeder Seite;

die sehr grol.M'n und schaifen Keiltleckeii des Mesonotums, deren

Ix'ide mittleren grrtl,)tent<üls vei-schmol/.en sind, und die ganze

(iegend vor dem Schildkreuze; das lange dritte Schnabtdglied.

Schenkel und landen der Tibien biauii. Deckflügel hyalin, Aderung

meistens braun, Costa und Radius sowie die den Clavus einschließen-

den Adern blaß scherbengelb. Ilinterleibssegmente schwärzlich,

unten heller, ihre llinterräiulei- weißlich.

Ko]»f etwas hi'eiter als das 1^-onoiuni: Stirnltasis etwas schmäler

als jedes ,Tochstiii-k. deren Kand iilier (h'r P'ühlergruhe stark aus-
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H. Friedenthal: Über FixaUonscjciuische mit Trichloressif/säure u.s.w. 2()7

ju-ebogen ist; Ocellen üjroB; Stirnfläclie mit undeutlicher Lüngsfurche,

auch die Querfurchen wenig ausgebildet; Schnabel die llinterhüften

nicht erreichend. Auf der Schrillschwiele nur 4—5 hohe und weit

von einander entfernte Leisten. Deckflügel 27^ mal so lang wie

breit, Costalrand vor und hinter dem Stigma fast gerade ; aderfreier

Saum breit; äußerer Arm <les Arculus fast verschwunden,

sodaß die Media dieht am Radius entspringt und die l)asal-

zelle keilförmig ist; Cubitus stark gebogen. Flügel ebenfalls

spitz zulaufend.

$ : Lonii'. cum tegm. 22 nun; Exp. tegm. ca. 42 nmi.

Hab. - Argeiitina: Santiago del lästere (Mus. Straßl)urg:

Steinbacfi coli., Typus!)

Über Fixationsgemisohe mit Trichlore.ssigsäure und
Iraiiylacetat.

Von Hans Fj{i?:i)ENTnAL-Nic(dass<M".

(Aus dem Reterierabend vom 15. Juli 19()7i.

Die Frage nacli (h^m besten Fixationsmittcd wui-de bish(n- ge-

wöhnlich (hihin beantwort(4, daß für verscliiedciie ( )bi(d<.te ver-

schiedene Fixationsgemische sich am liesten Ix'wähi't hätten. Füi'

embryonale Glewebe tin(b'n noch heute so ])i-iniitive f'ixationsmittel

wie Salpetersäure oder die Pikrinsäuregemische Anwendung, für

Keniteilungsbihh'r käin])feii Fiemming sehe Lösung und Llerruuinusche

Lösung um den Vorrang. Vnv das Zentralnervensystem sin<l (li(>

Gemische mit Kalium ))ichromicuui und l-'ormalin in viideu Fällen

spezifischer Eigenschaften dieser Füllungsmitte] wegen uai- nicht

zu entbehren. Der Arbeitstisch ein(^s Ilistologcn zeigt gowöhnlieli

eine große Zahl von Fixationsgemischeii. uui fiii' je(h'n \oi-koiimienden

Fall gerüstet zu sein.

Fixation liedeutet Überführung d<'r (lewelisbestaiulteih' aus

(h'ui gelöst(^n oder halbg(dösten Zustan<l iu (b'ii festen Zustand

nebst Erhaltung (h'r hei-eits in festem Zustand befind liclu'ii Zell-

teib'. Bei (h'r (lleieliai-tlLikeit (Wv chemischen Zusammensetzung

aller l^ebeweseu sclieiut die Auffindung eines Universalfixations-

mittels nicht unuiöglich. Eingelien(h" ITnter.suchungen von

Tellyesniczky und Wasielewski haben elgebell, (hil.) sich pfianz-

liche und tierische Zellen und Gcnvebe den l'Mxierungsflüssigkeiten

gegenüber gleichartig verhalten.

Die Verschiedenartigkeit der molekulanMi Konzentration (h'r

GeAvebssäfte und Zidlsäfte bedingt mir seliwach fällenden Fixier-
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